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nnö feine fieitniunj
üls GkUkMittkl.

©titn wir von der Wahrheit des uralten Satzes , daß Essen und
ten Leib und Seele Zusammenhalten , ausgehen . dann evschmnt
^ dem weiten Gebiete der Kochtunst und des Kücheiuoesens

J zu unLadeuteK». als daß wir 'Ml nicht volle Aufmerksamkelt
Beachtung zuwenden müßten . Aus den Kochtöpfen und Speise¬
rn kommen nicht nur Genüsse -der Tafel , sondern auch die Ur-
der Krankenstuben , denn weit häufiger als durch äußerliche Un-
»jod unser Körper geschädigt durch unzweckmäßige Nahrung , und

» « im in dieser Hinsicht auch das einzelne Mahl keinen wahrnehmbaren
Ẑ rven stiftet , so geben doch in tausend Fällen Pie Nomen Berstoße

Mdie Natur unserer Verdauungsorgane den Anlaß zu schweren.
JL unheilbaren Krankheiten . So begegnen wir häufig einem ent-
jMpr Widerwillen gegen saure Speisen , eine Erscheinung , die sich

ruaus erklärt , daß Essig und Essigsäure dem Organismus 'des Be¬
tenden nicht Zusagen . ,

Die erwähnten Stoffe verlangen im Küchen >wesen eine so vor-

hiige und geschickte Behandlung , daß man sie den Häniven der Dienst-
M gar nicht anoertrauen sollte , denn es ist eine aus Erfahrung , Jn-

tLamz und richtiger Sachlenntniß beruhende Kunst , den Essig in
lichtem Maße unid in rechter Beschaffenheit zu verwenden . Durch
datzssig können wir zahlreichen Genüssen erst .das rechteAroma den an-
-«zmden Geschmack und die Wohl 'beköminlichkeit verleiden ; wir können
imit aber Mch die besten Nährmittel so verunstalten , daß sie völlig
ii ihr Gezenchevl Umschlägen und dem Körper nicht im Geringsten zu-
Äjlich sind.

Essig »st an und für sich ein wirksames Mittel zur Unterstützung
piLerdauungspro -zesses ; er befördert die Auflösung aller eiweiß - und
stckemöhchaltiger Nährstoffe und vermittelt deren Verbindung mit

I tu Fetten . Hierzu giebt er seinen wirksamen Befiandcheil , die Es-
I rgffare, ab . Guter , natürlicher Essig enthält außerdem noch äther¬

ischeMild aromatische Stoffe , durch welche er angenehm belebend auf
t̂ Blut einwirlt und dadurch die Ausscheidung verschiedener Unrei¬
nheiten aus demselben veranlaßt.

Alle diese chemischen Vorgänge sind für die Entwicklung des

daß die Gekbressk allein das richtige Erntestadium sei . Für Malzze-
treide und Saatgut ist das jedenfalls unzutreffend . Es liegen da¬
rüber u . A . von uns seihst dnrchgeführte Versuche vor . auji denen sich
ergcib . daß schon die Rücksicht auf die Höhe der Kornertrage die Gelo-
reife als .das früheste in Betracht kommende Erntestadium erscheinen
läßt . Di « nach der Gelbreife sich ergebende geringe Steigerung der
Kornerträge , welche zweifellos in dem Ausreifen nachgewachsener
Aehren ihre Ursache hat . Wird in der Praxis durch stärkere Körnerver-
luste beim Schnitt wohl reichlich aufgehoben.

Die stoffliche Zusammensetzung der Gerste hat nach der Gelbreife
keinerlei bvmerkenswerthe Aenderung mehr erfahren.

Dagegen zeigte bi« für den Handelstyerch maßgebende äußere Be¬
schaffenheit fortdauernd bis zur Todreife hin eine deutliche Besserung.

Aus dm Gesagten ergiebt sich, daß für Malzgersten eine möglichst
späte Ernte zu empfehlen ist . Es liegt aber auf der Hand . daß dle
Rücksicht auf Arbeitsveriheilung und die bei fortschreitender Reife zu¬
nehmende Gefahr des Körnerausfasts ein Abwarten bis zur Tövreile
häufig unmöglich macht . Jedenfalls sollte es ausgeschlossen sein,
vor der vollen Gelbreife zu ernten . Je länger man die Ernte über
diesen Zeitpunkt hinaus bis zur Todreife verschiebt , um so günstiger ist
dies für die Beschaffenheit der Gerste.

Bei der Vorbereitung der Gerste für den Verkauf ist vor allen
Dingen darauf zu achten , 'daß dieselbe nicht zu scharf gedroschen Wied.
Denn , wie bereits erwähnt . >wird dadurch die Keimfähigkeit und der
Brauwerch weitgehend herabgesetzt . Es ist weiter zu empfehlen , der
Gerste vor dem Verkauf durch sorgfältiges Putzen und Sortiren ein
bestechendes Aussehen zu geben , was um so mehr zu empfehlen ist . als
die Putzabgänge die Kosten dieser Vorbereitung reichlich decken, wäh¬
rend der Erlös aus der »erkauften Gerste sicherlich wicht geringer witd.
Endlich ist auf die Bereitstellung möglichst großer Quantitäten einer
gleichmäßigen Waare zu halten , da solche leichter und zu besseren Prei¬
sen Absatz finden , als kleinere Posten von bevschiedener Beschaffenheit.

Allerlei Praktisches.

schlichen Körpers sehr vortheilhaft , so lange es sich um natür-
!chn u:und guten Essig handelt uckd so lange dessen Genuß nicht über,
irchen wird . Schlechter Essig dagegen kommt bei dem GährungS-
dnjcß, als welchen wir die Verdauung zu betrachten haben , nicht zu
-im Berb 'mbung . sondern nur zu einer oberflächllichenVermischung mit
iarLpsisea ; die Essigsäure gelangt bei ihm ins Blut und erzeugt nicht
tc  eine sofortige Schlaffheit aller Organe , sondern bei längerem Ee-

ernste Verdauungsstörungen . Appetitlosigkeit , Bleichsucht und
rütre Krankheiten . Daß ein und dasselbe Genußmittel so ganz ver-
'Äkvene Wirkungen zeigt , beruht auf seiner Herstellung . Man ge¬
winnt nämlich den Esstg auf dreierlei Art und Weise , und wenn auch
todj den Handel die Unterschiede der Sorten verwischt werden , so
rüffen wir doch «ine Trennung des natürlichen , auf langsamem Wege
zeigten Wein - und Fruchtessigs und des durch die Schnellessigfabri>
Mtra aus Spiritus gewonnenen Produktes , sowie der aus Holzessig¬
en bereiteten sogenannten Essig -Essenz verlangen . Manche Che-
u>!« behaupten zwar , daß zwischen diesen Sorten ein wesentlicher Un<
'" schied nicht bestehe . un !d das mag für die wissenschaftliche Formel zu¬
pfen ; wne feine Zunge aber und die oben erwähnten Wirkungen be-

uns eines Anderen.

Mir die Speisenbereitung sollte ausschließlich wirklicher Weinessig
gewendet werden , und wenn auch viele Hausfrauen dem Namen nach
pihen benutzen , so ist doch in sehr vielen Fällen der aufgeklobten Eti-
JN nich: zu trauen . Viele Händler geben zur Herbstzeit , wenn die
dichte Eingemacht werden , den Kunlden . welche Weinessig verlangen.
J3* * etwas stärkere Qualität Essig und färben ihn dann ein wenig.
^ das dem Weinessig eigenthümliche Aussehen zu erzielen . Andere
dgen sich damit , vom Essigfabvikanten ein für Weinessig ausgege-

Produkt , welches aus gewöhnlichem Essig und etwas Weinefsig-
besteht , für einen billigen Preis zu kaufen . Wer etwas mehr

?fifgt. bekommt vom Fabrikanten im günstigsten Falle einen aut
^ill -Trast ^x gelagerten Sprit - Essig , der etwas Wein -Geschmack ange-

hat . Von dem . was im Handel alles Weinessig genannt wird,
kaum 5 pEt . den Namen mit Berechtigung tragen . Verlangt
irgend einem Geschäft Weinessig und bezahlt den Preis dafür.

7?" ist man doch zum Mindesten berechtigt , ein Produkt zu erhalten,
5 dessen Bereitung wenigstens «in größerer Prozentsatz wirklichen

^mrwrines verwendet wurde . Einige der besseren deuffchen Fabri-
^ chaben sich dahin vereinbart , daß ste mit dem Namen „Weinessig"
^solches Produkt bezeichnen , welches mindestens 20 Prozent Wein

Ergebnissen durchwegs das Tränken vor dem Füttern empfohlen wird.
Wer sich aber immer noch nicht überzeugen läßt , der versuche es einmal
mit einem tüchtigen Feldmarsch , bis chm . wie man zu sagen pflegt , die
Zunge am 'Gmiriien klebt . Dann möge er versuchen , ein großes Stück
hartes , trockenes Brot zu essen , ohne einen Schluck dazu zu trinken.
Vielleicht kommt ihm dabei der Gedanke , wie hart er unbewußt tag¬
täglich seine treuen Arbeitsgefährten durch die Entziehung des Trink¬
wassers behandelt.

Neues Mittel gegen den Starrkrampf tu*
Pferlde.  Gegen den Starrkrampf der Pferde hat es bis in die
neueste Zeit noch kein zuverlässiges Mittel gegeben und mehr als 90
Proz . der befallenen Thier « waren bisher rettungslos verloren . Es
wurde zwar in dem Pasteur ' schen Institut in Stuttgart ein Serum
hergestellt , das aber hauptsächlich nur einest prophylaktischen Werth
hatte . War der Starrkrampf bei einem Pferde einmal ausgebrochen,
dann haften die Impfungen nur einen bedingten Werth . Es halfen
zwar in einzelnen Fällen noch sehr große Dosen der Pasteur 'schen
Lymphe , die Impfung war aber recht kostspielig und blieb immer un¬
sicher in Bezug aus den Erfolg . In neuester Zeit wurden jedoch , w ' t
der „Praktische Wegweiser " . Würzburg , schreibt . Versuche mit Ein¬
spritzungen von Karbol 'wasser unter die Haut gemacht , die recht befrle,
lügende Resultate ergeben haben . Es müssen aber noch wrftere Er¬
folge ckbgeüvartet werden , ehe man sich hierüber ein vollständig rich¬
tiges Urtheil erlauben kann . Diese Entdeckung , falls sie sich bewährt,
wäre ein wahrer Segen für die Thievbesitzer . _

ipxoouii bezeichnen , iwhujcs
solche Waare kann natürlich nicht zu den auf diesem Ge¬

glichen Spottpreisen geftefert werden.
. Nichts ist so ffein , daß es nicht volle Beachtung verdiente . Aut

Gebieten sind wir dahin gekommen , daß die richtige Bezelch-
J ^ ^ ner Waare gesetzlich vorgeschrieben ist — hier ist nur der Käu-

MMt tm Stande . Wandel zu schaffen , denn wenn der Essig als

Ursächliches Beiwerk betrachtet und zu einem billigen Presse gesor-
fc» dann können Händler und Fabrikanten sich der besseren , für

^uchengebrauch allein zweckmäßigen Waare nicht zuwenden,
bewillige man dem Lieferanten auch den Preis , oer es ihm
macht , „ echten " Weinessig zu liefern , d . h . je nach der Ent-

den Produkftonsstätten am Neckar und Rhein mindestens

^ - *0 Pfennig für das Liter . Wer mehr ankegen kann , wird eine
tveinhaltigere Sorte erhalten , und das ist noch besser . Die

gewöhne sich daran , stets echten Weinessig zu verlangen und— __ ... _ . . ....
durch andere Benennung als Einmache - Essig . Fnuchkessig etc

fcC - ^ 3U lassen ; sie sichert sich durch Betonung des Wortes
* !> ■vor Uebervortheilun>g und Unreellität

echt'

R Me dritte ber SrrSk.
L die Ernte der Gerste führte Dr . Th . Remy in einem Vor-
toi ! tor 8öu  nach der . LandWirtschaftl . Zeitschrift für die Rhein-

folgendes aus:
-der Gelbreife sind die chenffschen Veränderungen des Getrell

^ »um Abschluß gebracht . DaS hat zu der Annahme geführt.

^ * Absenker von S t a ch e l - u nd Johannisbeeren
macht man , wir der ^Präkttsche Wegweiser " , Würzburg , schreibt , in
de: Weise , daß man Zweige flach aus den Erdboden legt und 2 Cen-
timeter hoch mit Erd « überdeckt . Dann treiben fast sämmftiche Augep
aus , in deren Nähe sich gleichzeitig zahlreiche Faserwurzeln entwickeln,
welche die Ernährung des Absenkers übernehmen . Im nächsten Jahre
werden die bewurzelten Zwsige dicht am Mutterstock angeschnitten und
einzeln in gutgedüngtes Erdreich gepflanzt.

* Wer Radieschen selbst ernten will,  der suche hie

schönsten Pflanzen aus und wähle besonders solche , die sich durch recht
kleine Blätter auszeichnen . Die Auserwählten werden sodann mög-
l-tchst sreigestellt . indem die benachbarten Radieschen ausgeriffen wer-
den . Der Samen wird sorgfältig gestammelt , d . h. die ganzen Frucht¬
stände werden abgeschnitten und trocken aufbewahrt.

* Das Mißlingen der Napstultur  hat häufig seinen
Grund darin , daß ungeeignete Böden zur Kultur benutzt wenden.
Raps verlangt einen ftef gelockerten , humusreichen Lehmboden , dmr es
zugleich an ausreichendem Kalkgehalt nicht fehlt . Nach Versuchen in
den letzten Jahren zeigte sich ein« Düngung pro Hektar von 300 400
Kilograrnm Kainit oder entsprechenden Mengen 40prozenftgen Kali¬
salzes , außerdem 400 Kilogramm Thomasschlacke , 150 Kilogramm
Superpliosphat und 100 Kilogramm Chilisalpeter nebst kräftiger
Stallmistdüngung von bester Wirkung . Bei Anwendung solcher Dung,
ungen enbwickein sich die Pflanzen bis zum Herbst schon recht .üppig
und kommen gut gekräfftgt in den Winter , denn die wasserlösliche
Phosphorsäure des Superphosphates beginnt sehr schnell zu wirken,
während die eingepslügte Dhomasschlacke erst im nächsten Frühjahr
den Pflanzen zu gute kommt . Daß neben Düngung eine sehr sorg-
fälftge Bearbeitung des Bodens , besonders tüchtiges Eggen und Wal¬
zen nochwendig ist . dürste bekannt sein.

* D i e H e u b e r e i t u n g soll wicht ein bloßer Trocknungspro¬
zeß sein , sondern vor Allem ein Gährungsprozeß . durch den das Heu
seine eigenthümliiche Beschaffenheit erhält . Man muß desihalb dar¬
nach streben , diesen Gährungsprozeß zu fördern ; dies geschieht , indem
man das Futter nach dem Mähen nur oberflächNch abtrockwn läßt
und dann in Haufen ( zuerst auf i  bis 1 Meter hohe , später in 2 Meter
hohe oder am Besten aus Reuter ) zusammensetzt . Derartig behandel-
t -s Heu macht « ne Gährung durch , derzufolge aromatische Stoffe da¬
rin enfftchen . welche das Heu schmackhafter , gedeihlicher uftd wahr¬
scheinlich auch verdaulicher als das schnell an der Sonne , ohne Gahr-
ung Getrocknete machen . Weitere Verbesserungen des durch Gährung
gewonnenen Heues sind : Verminderung des Rohfasevgehalts , sowie re¬
lative Vermehrung der Nährstoffe , besonlvers der stickstofffreien Ex¬
trakte . *

* Tränken der Pferd «. Unbewußt werden täglich Grau¬

samkeiten gegen unsere Hauschier - verübt . Zu diesen obendrein noch
für zweckmäßig gehaltenen Handlungen gehört die weitverbreitete An¬
sicht . man dürfe Pferde vor dem Füttern nicht tränken , Unbedenklich
trinkt gegenwärtig der erhitzte Soldat während des Marsches , kein
Mensch findet es cnrffäMg . wenn ein Hund nach schnellem Lause zur
nächsten Trinkstelle ettt . vagegen wird es bei den Pferden für überaus
bedenklich angesehm . wenn sogleich nach anstrengender Arbeit Wasser
verabreicht wird . Kommt ein Pferd nach schwerer Arbeit nach Haufe,
so wird ihm das trockenvste Futter >vorgeschüttet . Und obgleich sein
Körper durch Ausdünstung und Schweiß einen Wasserverlust erlitten
hat , der sich auf viele Liter beläuft , versagt man dem Thiere den nöthi-
gen Trunk . Nun ist aber gerade bei den Pferden die Verdauung des
Futters in hohem Grade abhängig von der Speichelabsonderung.
Während diese beim Menschen auf 600 bis 800 Gramm täglich ge¬
schätzt wird , scheiden Pferde 40 Kilogramm , Rinder bis zu 60 Kilo¬
gramm Speichel täglich aus . Man kann sich also denken , wie bei gro¬
ßen Wasserverlusten des Körpers die Speichelabsonderung und damit
di5 Verdaulichkeit des Futters Einbuße erleidet . Kein Wunder , wenn
die Dhiere dann schlecht fressen , an Verdaulichkeit leiden und bei oem
besten Fukter abmagern . Allerdings müssen auch hier Uebertreib-
uugen vermieden werden . Ein überhitztes Pferd soll nicht gleich eis¬
kaltes Wasser im Großen trinken , man gebe das Wasser vielmehr im,
mer etwas angewävmt , allenfalls mit einigen Händen Biertreber-
.nelassemchl untermischt . Es sind hierüber zahlreiche Versuche von
praktischen Landwirthen und Thierärztrn angestellt worden , nach deren

Briefkafieu.
Abonnent . Wir werden die gesandten Artikel verlverthen und

wären für weitere Sendungen , von denen Sie glauben , daß sie geeig,
nct für den ,,'Landwirth " sind , dankbar.

Hansel und Berkehr.

. Marktbericht für den Negier .-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchlpreise,  mitgetheill von der Prei - notirungSstelle ^ der Land«

Weizen , hieß , alt Mk . 16 .55 bis 16 .75 . Roggen , hieß , neu M . 1b .- bis
15 .25 , Gerste . Ried und PfSlzer - (neue ) M . 16 50 bis 16 .75 , Witterauer
M . 16 .50 bis 16 .75 , Hafer , hies., neuer M , 15 .— blS 15 .50 . Raps . hief.
Di . 27 .- r- bi « 38 .— . — Heu und Stroh (Rotirung vom 10 . Aug .)..
Heu (neues ) 6 .40 bis 7 .30 M . .. Roggenstroh (Langstroh ) 4 .40 bis 4 .80 M.

Obstdurchschnittspreise.  Notirung ' der Ceulralstelle für
Obfiverwerthung zu Frankfurt a . M . vom 13 . August 1900 . Birnen
je nach Sone Pj . —bis . Kirschen , 3» . 14 .00 . ZohanmS.
beeren M 14 .00 . Heidelbeeren M . — . Stachelbeeren 2J(. 8 .— .
Pflaumen M . 7 .— Himbeeren M . 32 .50 . Aprikosen M . 30 .— . Mir «,
bellen M . 18 .— bis 20 .— . Pfirsiche M . 30 .— . Nkin -kiaudrn M . 14.
Frübbirnen . je nach Sorte M . 7 .50 bi« 14 .— . Frühäpfel je nach Sottk
M . 7 .— bis 14 .— ( per 50 Kg .).

* Diez , 3 . August . Weizen M . 17 .50 bi» 17 .75 . Roggen M.
15 .07 bis . Gerste M . 14 .76 bis — . Hafer M . 15 .— bi»
15 .40 . Raps M . —bi»  .

* Mannheim , 13 . Ang . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche ). Weizen , Pfälzer 17 .25 bi» —Mk .. Roggen , Pfälzer
15 .50 bis — .— Mk . , Gerste , Pfälzer 16 .50 bi» 17 .25 Mk .. Hafer,
badischer 14 .50 bi» 15 .25 Akk., Raps 38 .— bis — .— Ml.

* Fpaukfurt , 13 . Aug . Ter heutige viehmarkt  war mir 408
Ochsen . 4L Bulle « . 829 Küken . Rindern und Stieren . 313 Kälbern
197 Hammel . 0 Schaflämm ., 0 Ziegen . 0 Ziegenlamm ., 1314 Schweinen
befahren . Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfieischige , ausgrmästele höchsten Schlachtwerthes bi«
zu 6 Jahren 70 — 72 M .. b . junge fleischige , nicht auSgemäsiete und
ältere ausgemästete 66 — 66 M ., e . mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 60 — 63 M -. ck. gering genährte jeden Alters 00 - 00 M.
Bullen : a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS 55 — 57 M .,
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 53 M -. e . ge¬
ring genährte 00 - 00 M - Kübe und Färsen (Stiere und Rinder ) :
a . vollfieischige , ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 62 — 64 M ., b . vollfleischwe , ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bi« zu 7 Jahren 56 — 58 M ., e . ältere ausyemästete
Kühe und wenig gut entwiickelle jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 38 — 40 M ., ä . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 30 — 32 M ., s . gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 27 bis 29 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a . feinste Mast (Pollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76 — 80 Pfg ., (Lebendgewicht ) 46 — 48 Pfg ., b. mittlere Mast , und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht ) 65 — 68 Pfg . , (Lebendge » «cht) 38 — 40 Pfg .,
e . geringe Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 55 — -̂ 0 P ẑ ., cLebendgewicht)
00 bis 00 Pfg . 6 . allere gering genährte Kälber (Fresserl . — .
Schafe:  a . Mastlämmer u . jüngere Masthäinmel (Schlachtgewicht)
64 — 66 Pfg . , b . ältere Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 54 — 58 Pfg.
e . mäßig genährte Hammel und Schafe fMerzschafej (Schlachtgewicht)
00 - 00 Pfg . Schweine:  a . vollfieischige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bi» zu 1 */. Jahren (Schlachtgewicht)
58 bi» — Pfg. (Lebendgewicht ) 46 Pfg ., d . fleischige (Echlachlgewicht)
57 . — Pfg -, (Lebendgew .) 45 Pfg . e ) gering entwickelte , sowie Sauen
und Eber . (Schlachtgewicht ) 00 - 00 Pfg ., ä . ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft ) 00 - 00 Pfg.

Di , ti. reir >otirung »kommiflion.

Braut-Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl , als auch das Neueste in weißen,
schwarzen und farbigen Eeidenstossen jeder Art . Nur erfillassige
Fabrikate zu billigsten EngroS .Preisen , metec . und robenweise
an Private Porto - und zollfrei . Taufende vo» Anerkennungs¬
schreiben . Bon welchen Farben wünschen Sir Muster ? Dopp.

Briefporto nach der Schweiz.

Adolf Grieder & Cie’ Zürich (Schweiz):
Kgl . Hoflieferanten. 2708

Si (Hessen), Hotel und Peusiou zur toemt,
Alteumaf Sommerfrische . — Ausflugsort . 3012

Pensions -Prospekte und Führer gratis . Bef . : G» Diefenbach.



Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bomnrert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Manritiusftrasie 8 . — Telephon Nv . INS

Nr . 188 _ Mitt woch, den 15, AngnstHÖ . ~ XV Jahrgang«

Cntwnrf zn einem
OrtSstatut

für die obligatorische kaufmännische Fortbildungsschule in
Wiesbaden.

Auf Grund der §8 120 , 142 urtb 150 der Gewerbeordnung für
das Deutsche Reich wird nach Anhörung becheiligter Handelstrerben-
der und Angestellter mit Zustimmung der Stadtverordneten -Ber-
s-amml -ung Nachstehendes festgesetzt:

81 .
Alle im Bezirk der Stadt Wiesbaden sich regelmäßig aufhalten-

den Angestellten beiderlei «Geschlechts in Wiesbadener Handelsge¬
schäften , die das 18 . Lebensjahr -noch nicht vollendet haben , sind ver¬
pflichtet , die hiersckbst errichtete öffentliche tcmfmännifche - Fortbild¬
ungsschule an den festgositzten Lagen und Stunden zu besuchen und
an dem Unterrichte thoilzrurehmen.

Me Festsetzung 'der Tage und Stunden .des Unterrichts erfolgt
durch Pen Magistrat und wird in dem Organ für die amÜichen Be-
ka-Mrtnrochungeu des Magistrats zur öffentlichen Kemrtmß gebracht.

8 2.
Dauernd befreit von dieser Verpflichtung sind solche Angestellte,

welche dm von dem Schulvorstande a-nertannten Nachweis führen , daß
sic diese irigeu Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung
das Lehrziel der Anstatt bildet.

8 3.
Angestellte , die über 18 Jcchre alt 'sind, oder im Bezirk der Stadt

WX'sbvden wohmen, vhn «.darin ihre Beschäftiguing zu haben , können,
Wenn der P -latz ausreicht , aus ihr Ansuchen von dom Schulvorstande
gud Theibnahme am Untvrriicht zugelaffen werden.

8 4.
Für jeden zum Besuche der Schule verpflichteten Angestellten ist

der ihn beschäftigende Houdc -ls-tveibende, sofern er im Bezirke der
Stadt Wiesbaden wohnt oder sein Gewerbe betreibt , verpflichtet , einen
Betrag zu den Kosten der Unterhaltung der Schule von halbjährig
25 Ml . oder 15 Mt . im Voraus an die Kasse «der kaufmännischen
Fortbildungsschule z-u leisten , je nachdem der Schüler (die Schülerin)
an dem fremdsprachlichen Unterricht thvil nimmt oder nicht. Frei¬
willig die Schule besuchende haben .denselben Beitrag als Schulgeld
zu zahlen . Bei nachgewi es ener Dürftigkeit des zahlungspflichtigjen
Hamdelstveibenden , des froiwilligsn Schülers (der Schülerin ) und de¬
ren Eltern kann daS Schulgeld aus Antrag vom Schulvorskmde er¬
mäßigt oder erlassen werden.

§ 5. '
■ Zur Sicherung des regolmäßigen Besuches der Fortbildungs¬
schule durch die dazu Verpflichteten , forme zur Sicherung der Ordnung
in der Fortbildungsschule und eines gebührlichen Verhattens der
Schüler (Schülerinnen ) werden folgende Bestimmungen erlassm:

1) Die gum Besuche lder Fortbildungsschule verpflichteten , sowie
die freiwilligen Schüler (Schül -oomnon) müffm sich zu den bestimm¬
ten,Unterrichtsstunden recht zeitig einest oben und dürfen dieselben ohne.
Eübaub-niß des Schulvorstandes , oder einer durch -dessen Ermessen ge¬
nügenden Entschikkdigmrg weder ganz noch zum Thvil versäumen.

2 ) Sie müssen die für die Stunden borg eschri ebenen Lernmittel in
Ordentlich gehaltenem Zustande iu den Untervicht mUbriugetr.

3) Sie haben ihren Lehrern und Lehrerinnen stets mit d.' r schul»
digm Achtung und Ehrerbietung zu begegnen.

4) Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Betragen
stören , noch die Schulgeräthe rrnd Lehrmittel verderben oder beschä¬
digen.

5) Sie haben sich«aus dem Wege zur und von der Schule gesittet
zu benehmen und jedes Unfugs und Lärmrens zu enthalten.

«) Sir halben di: Beftimmumzen der für di« kaufmännische Fort¬
bildungsschule erlassenen Schulordnung zu befolgen.

ZuMderyandlungrn tverden nach ß 150 Nr . 4 der Gswerbeood-
nung in der Fassung des Gesetzes vom 1 . Juni 1891 (Reichs -Gesetz-
Watt Seit « 287 ) mit Geldstrafe bis zu 20 Mt ., im Unvermögens-
fallo mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft , sofern nicht .nach gesetzlichen
Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist.

8 6.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Besuche der Fort¬

bildungsschule verpflichteten Söhne und Töchter oder Mündel nicht
davon abhalten , müssen ihnen vielmehr die dazu erfordrrliche Zeit
gewähren ..

§7.
Dn Handelstreibender ! haben jeden von ihnen beschäftigten,

nach vorstehenden Bestimmungon schulpflichtigen Angestellten späte¬
stens -,a»m 6 . Tage nach dessen Annahme zum -Eintritt m die For « td-
uilgS schule bei 'dem Magistrat arrzume ^ m und spätestens am L. Tage
nach seiner Entlassung bei dem Magistrat »nieder »bzumelden . Sie ha¬
ben die zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von
der Arbeit zu-entlassen , daß sie rechtzeitig und , sowe'tt erforderlich -mn-
gekleidet. im Unterricht erscheinen können.

8 8.
Die Hanldelstreibenden haben einem von «ihnen beschäfligteu

Angestellten , der durch Krankheit am Besuche des Untervichts
verhindert war , bei «dem nächsten Besuch« der Fortbil-
dunvsschrile hierüber eine Bescheinigung mrtzugeben . Wenn sie
wünschen, daß ein Angestellter aus idringrnlden Gründen
vom Besuche des Unterrichts für einzelne Stunden od:r für längere
Zeit entbunden werde , so haben -sie dies bei dem Leiter der Schule
so zeitig zu beantragen , daß dieser növhigen-falls die Entscheidung des
Schulvorstandes einholen kann.

8 9.
Eltern und Vormünder , die dem § 0 entgegen hanldeln und Han-

delÄreibende , welche die in § 7 vorgeschrieaeuen An - »Md Abmeldungen
überdnus 't nicht, oder nicht rechtzeitig machen, oder di« von ihnen be¬
schäftigten schulpflichtigen Ai ĝestellten veranlassen , den Unterricht
ohi^ Erlaubniß ganz older zuim Theil zu versäunren . oder ihnen die in
8 8 vorgeschriebene Bescheinigung dann nicht mitgeben , wenn der Schul¬
pflichtige krankheitshalber die Schule versäumt hat , werden nach § 150
Nr . 4 der Gewerbeordnung in der Fassung des Gesetzes, betreffend die
Abänderung der -Gewerbeordnung vom 1 . Juni 1891 (Rnchs -Gesetz-
blatt Seite 287 ) mit Geldstrafe bis zu 20 Mark oder im Unver»
inögens -falle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Lorstehender Entwurf wird gemäß § 13 der Städteordnung vom
4.  August 1897 mit dom Be-meckm zur öffentlichon Kenntniß gebracht,
daß es jedem Bürger - frei stoht, innerhalb der nächsten zwei Wochen,
vom Lage noch der Veröffentlichunig -an gerechnet. bei -oem Magistrate
ErNwvnbungen zu erheben.

Wiesbaden , den 9 . August 1900 . , i
Der Magistrat : i $

i . 3 btlL
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S Uhr soll nuf dem GrnndstAik - er städtischen Baums
schule im Distrikt Weiherweg der Ertrag von circa
7 Aepfelväiimen ( Frühobst ) öffentlich meistbietend
gegen vaarzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 8/* Uhr am alten
Friedhof.

Wiesbaden , den 14 . August 1900.
889 _ Der Magistrat . In Vertr . : Körner.

Bekanntmachung
Dienstag den 21 . d . Mts . Vormittags II Uhr

wollen die Eheleute Philipp Milch ihr an der Karl straße
No . 20  zwischen der Witwe des August Stahl und Georg
Stamm belegenes D r e.i st ö ck ig c s Wohnhaus  und 2 ar
10 qm. Hofranm und Gebäudefläche in dem Rathause hier,
Zimmer No . 55 , freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden , den 13 . August 1900
Der Oberbürgermeister

I . V . Körner. _878
Verdingung.

Die Herstellung einer ca 28 m langen Regenaus,
laß ' Kaväler . gemauertes Profil 110/80 cm, im neuen
BahnhofsgelLnde Salzbachthal  soll wiederholt verdungen
werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsstunden im Rathaule Zimmer No . 5 ? einge-
sehcn, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Zahl¬
ung von 50 Pfg . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Mittwoch den 22. Attgnst
d. I Vormittags 11 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird.

Znschlagsfrist 3 Wochen
Wiesbaden , den 13 . August 1900 880

__ Der Oberingenienr I . V . Frank.
Bekanntmachung.

Der Mehrerlös von den bis zum 15 . Juni 1900 ein-
schließlich bei dem städtischen Leihhaus - dahier verfallenen
und am 16 . und 17 . Juli I960 versteigerten Pfänder

No 40082 40812 40813 40814 40816 40818 40819 40820 40821
41413 41797 42501 42512 42542 42547 42566 42576 42584 42632
42633 42634 42635 42636 42637 42639 42659 42672 42686 42690
42751 42783 42784 42811 42817 42832 42855 42884 42888 42904
42973 42984 43010 43047 43094 43120 43167 43200 43216 43219
43240 43252 43253 43257 43299 43308 43328 43334 43335 43356
43370 43401 43413 43417 43423 43428 43435 43460 43491 43492
43504 43515 43516 43524 43551 43553 43647 43618 43649 43657
43658 43669 43660 43661 43663 43675 43677 43689 43697 43700
43701 43719 43723 43749 43780 43790 43791 43793 43804 43831
43832 43833 43839 43840 43842 43846 43847 43852 43868 43874
43875 43876 43906 43910 43919 43920 43921 43926 43932 43951
43957 43958 43993 43995 43996 44000 44001 44044 44045 44046
44056 44066 44090 44091 44092 44093 44094 44095 44096 44097
44098 44099 44100 44101 44102 44103 44104 44114 44115 44116
44123 44124 44125 44126 44127 44137 44139 44141 44148 44149
44163 44169 44172 44174 44176 44178 44181 44183 44188 44192
44194 44196 44 .01 44202 44203 44209 44213 44230 44245 44256
44265 44272 44274 44282 44285 44300 44307 44321 44370 44377
41394 44396 44418 44441 44445 44456 44470 44476 44492 41508
44559 44571 44572 44574 44592 44613 44674 44707 44730 44731
44732 44770 41822 44863 44899 44902 44904 44959 44960 44970
44972 44978 4-1999 45005 45013 45014 45070 45073 45074 45082
45083 45086 45096 45097 45102 45109 45114 45118 45124 45141
45142 45167 45188 45219 45259 45261 45281 45282 45288 45307
45309 45348 45350 45367 45368 45378 46383 45391 45401 45465
45472 45476 45500 45506 45511 45521 45531 45636 45538 45557
45577 46589 45690 45594 45613 45624 45625 45626 45642 45653
26667 45668 45674 45681 45684 45685 45686 45720 457 ^9 45741
45742 45744 45783 45786 45788 45810 45829 45832 45836 45839
45646 45851 45854 45886 45892 45921 45927 45928 45935 46007
46012 46016 46019 46028 46031 46033 46041 46064 4606 ) 46088
46095 46138 46139 46140 46141 46142 42598 42600 42601
kann gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der Leihhaus-
Verwaltung hier in Empfang genommen werden , was mit
dem Bemerken bekannt gemacht wird , daß die bis zum
17 . Juli 1901 nicht erhobenen Beträge der Leihhaus -An¬
stalt anheimfallen.

Wiesbaden , den ? . August 1900 . 670
Die Leihhaus Deputation.

Während der diesjährigen Herbstilbungen der 2 . Di¬
vision soll das in den Manöver -Magazinen erforderliche
Biwaksklobcnholz (weiches oder hartes Brennholz ) im Wegv
der Verdingung angekauft werden.

Der Bedarf beträgt im Magazin
Wiesbaden ungefähr 40,8 Raummeter
Bogel „ 215
Zollhaus * 400

Bezügliche Angebote mit Angabe des Magazins und
des Preises auf den Raummeter — letzterer frei Magazin
berechnet — sind in geschlossenem, mit der Aufschrift „An¬
gebote auf Holzlieferung " versehenem Umschlag bis zu dem
am 20 . August d. Js .. Vormittags 12 Uhr bei der Inten¬
dantur abzuhaltenden Verdingungstermin einzureichen.

Lieferungsbedingungen können von der Intendantur zum
Preise von 15 Pfg . bezogen werden.

-Ä .M "- « . August 1900.
Intendantur der 21 . Division.

Rump.

Die vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden , den 11. August 1900 . 803
Der Magistrat:

__ I . V . Heß.
Knrlians za Wiesbaden-

Mittwoch , den 15 . August 1900.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements Konzert
des

städtischen Knr - Orcbester«
unter Leitung dos Konzertmeisters Herrn Hermann Irmsr.

1. Feierlicher Marsch . . . . I . Gounod.
2. Ouvertüre zu »Der Haideschacht * , , « F . v. Holsteitt?
3. Arie aua dem »Stabat mater “ . • . Rossini.

Posaunen -Solo : Herr Frz . Richter,
4. Studententränine , Walzer . . . . i Jos . Strauss.
5. Ouvertüre zu »Ein Sommornachtstraum “ . . Thomas.
6. Pr6s du berceau . . . . . . . Mos/ .kowski.
7. Fantasie über italienische Melodien . . . Schreiner.
8. Catliariua -Quadrille . tiilae

Abends 8 Uh»
1. FeatOn vertu re . . . . • • Leutner.
2. Paraphrase über das Gebet aus Webers

»Freischütz “ . . Uur.
3. Balletmusik aus „Rienzi “ . . . . . Wagner.
4. Grillend inner , Walzer . . • « • -loh . Srrauss.
5. Im Frühling , Konzert Ouvertüre . I . Goldmark.
6. Harfen -Arie ans . Esther “ . Händel.

Solo-Violine : Herr Konzertmeister van der Vorot.
Harfe : Herr Wenzel.

7. Fantasie aus „Carinen* . • • • • " izet
6. Die Windsbraut , Schnell -Polka ! Jos . Strauss.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 18. August 1900 , Abends 8 Uhr

beginnend:

Sommer-Fest und grosser Ball
im Kurgarten und in s &ramtlichen Sälen.

Konzert ®. — Illumination des Kurgartes « .
Dekorirter grosser Saal,

mehrere Orchester . — Grosse Polonaise,
Tanz -Ordnung : Herr Frlt* Heideoker

Anzug : Prommenade - Anzug.
Von 7 Uhr ab ist der Aufenthalt in dem Kurgaten und den

Sälen einschliesslich derjenigen des Restaurants nur Inhabern
von Eintrittskarten zum Sommerfest gestattet.

Kurhaus »Abonnenten erhalten bis Samstag Mittag Uhr
gegen Abstempelung ihrer Karten Eintrittskarten zu & M.
Eintrittspreis für Nicht-Abonnenten 3 M.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei ungünstiger Witterung findet nur Ball in sämmtucuen

Sälen statt Der Eintrittspreis bleibt derselbe.
Eingang nur durch das Hauptportal.

Städtische Kur -Verwaltung . •
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vom 14. August (aus amtlicher Quelle).

Adler , Langsame 62.
Buhckm. Fam ., Köln, Scheines , Düsseldorf. ScheibgeS, Fa¬

brikant, Krefeld. Brasrlmann , Barmen . Wiescnbergm. Fr ., Brrl '.n.
Schneider m. Fr ., Schwalbach. Holthaus Frau Amtsrichter. Lüding¬
hausen. Schuster. Fr . m. Tochter. Laubau . Joutz , Landtags -Abge¬
ordneter, Darmstadt.

Alleesaal , Taunusfiraße 3.
Gollau , Ofizier z. S « m. Fam ., Haag. Schoevmann. Frl .,

Zwolle. Braun , Forst -Assessorm. Fr ., Austum. Schramm Hotel-
bes., Stuttgart . Gebhardt, Duderstodt.

Bahndof -Hotcl , Rheinstraße 23.
Dengewolf, Fr ., Braunschweig, von Landes««, Rechtsanwalt,

Stuttgart . Meyer m. Fr ., Bremen. Meyer 2 Frl .. Bremen. Foerg,
m. Fr .. Köln. Grotefend. Oberinspektorm. Fr .. Oldenburg. Gräb-
ner. Bankdirektor, Reval. Thursch. Fabrikant m. Fr .. Königsberg.
Bertram . Fr ., Remscheid. Ranmann . Leipzig. Bedder. Fr .. Na¬
tingen. Ficus , Inspektor. Homburg.

Belle vue . Wilhelmstraße 26.
Wlaffak. Pros . Dr ., Wien.

Block , Wilhelmstraße 64.
Boisson, Dr . jur .. Paris . Engelmann m. Fr ., Peter»«, .- .'..

Schwarzer Bold , Kranzplatz 12.
Steidel m. Fr .. Brüssel. Conrath m. Fr .. Prag . Äoeßler Leip¬

zig. Sel/del, Amtsrichter. Grimma. Pfeiffer . Magdeburg. Heuser.
Fam .. Altena . RoseNberg. Frau Rent.. Berlin , von SwiezawS-

ki. Ritter und Gutsbef.. m. Fr .. Polen. Krampe m. Fr .. Hagen.
Zwei Böcke , Häfnergasse 12.

Lutz, Sprendlingen . Zschaschel, Stadt -Ingen ., m. Fr .. Berlin.
Arnold, Eharlottenburg . Förster. Burg Laven.

Braubach . Saalgasse 34.
Sommermeier , Lentra . Licht, Frtdrichsroda.

Goldener Brunnen , Langgasie 34.
Köhler, Bürgermeister, Großeppenhausen. Hvherchc.7 m. Fr .,

Stettin . Meusor , Rent., Bromberg. Gröger. Bromberg. Micha¬
elis. Fabrikant , Bleichrode. Stühlinger . Obechausen. Prager . In¬
genieur, Wien.

Dietenmühle (Kuranstalt ), Parlstraße 44.
Riddle. St . Louis.

Einhorn . Marktstraße 30.
' Kahn. Mannheid . Kuckerrhoff. Berlin . Schoch. Jngemeur . Ber-

sin. Fürth . Offeubach. Lill m. Fr .. Coblenz. Stentzlcr , Lerpzrg.
Go-ldberg. Lehrer m. Fr .. Witschdorf. Heilbrunn. Kfm., Berlin.
Pohlandt , Hotekbes., Falkenstein. Beining , Hamburg. Ban Dor-
mail, Can-d.. Lonvain. Dchay, Cand, Lonvain. Meulemann. 2
Hrn . Cand.. Lonvain. t

Eisenbahn -Hotel . Rheinfiraße 17.
Richenbach. Fr . Rent., HMgenfiadt . Westernhagen. Fr>au Renr.,

Ortruf . Bertram . Remscheid. Jaessing. Chemnitz. Roer. Köln.
Schultheiß , 2 Hrn., Kreuznach. Wolff . Dr . med. m. Frau . Friedrichs¬
berg. Langenberg m. Fam .. Köln. Zimmermann , Essen. Tepel-
mann, Essen. Summe . Essen. Feind . Essen.

Engel , Kranzplatz 6.
Rast . Fr . Oberst m. Dacht., Posen. Laser. Mühlenbes., Split¬

ter . Fehrinann , Kapt. m. Fr ., Hamburg. Witte m. Fr .. Chicago.
Gutentha'l. Fr .. Mannheim. Kroll . Frau Kapt. m. Töchtern. Stettin.
Heine. Ober-Ger.-Anwalt Dr . jur ., Kopenhagen.

Englischer Hof , Kranzplatz 11.
Kicschner, Hanau . Maier , Mannhenn.

Erbprinz , Mauritiusplatz 1.
Govers. Oberlehrer m. Fam .. Rotterdam. Wieckenburg. Essen.

Beul m. Fr ., Düsseldorf. Pfannenschmidt m. Fr .. Düsseldorf. Fröh¬
lich. Wieda. Schneppe, Sondershausen . Schillinger. Lehrer. Muhl.
Hausen. Smih . Amsterdam. Studie . Münster. Bischhop. Student,
Dortrecht. Gtsenau. m. Fr .. Frankfurt.

Europäischer Hof , Kochbrunnenplah 3.
Koch. Greiz . Kohl. Fr . m. Tocht.. Süd Ural . Schaskolsky.

Apochoker, Mince. Rothschild. Frankfurt.
Hotel Fuhr , Geisbergstraße 3.

Wollank. Frankfurt a. O . Ticher. München. Gliemke m. Fr .,
Berlin . Ließmann m. Fr .. Herne. Scheeffel m. Fr ., Amsterdam.
Bittner , Brandenburg. Reumann, Brandenburg . Efchwegem. Fr^
Paris.

Hahn , Spiegelgasse 16.
Amed« Franoois , Gent . Minzloff . Lerpz-kg. Weiland. Post¬

meister. Rotenburg. Zimmer. Trier . Herresthal. Trier . Ratkey,
Postsekr. m. Fr ., Hagen.

HaVper , SchiNexptatz 4.
Hvsser , Hagenoiu. Dr »rdlchrv «!ln , Favriluni m . Fr ., Fr na . Sr»

hrr , Fr .. SaarlouiS . Fvant . Fr .. SaarlvuiS . Weber. Frl ., Saar»
lvuis . Dollmryer. Architekt m. Fr ., München. Leder, Mannheim.
Michel. Jerusalem . BüloriuL, Bürgermeister. GumerSbach. Cvlthr,
Gutsbes. m. Sohn , Holland. Znnmermann Frl . m. Schwester, Char»
lottendurg.

Hotel Hohenzollern , Paulinenstraffe 10.
Foulon m. Fam .. Paris . Gauthier Fr .. Paris.

Vier Jahreszeiten , Kaiser Friedrichplatz 1.
Aidar, Fr . Rent., Belfast. Schreiber-Trost, Fr ., London. Be-

ale, Frl ., London. Hower, Rent., Maas . Hofmann m. Fr ., Lon¬
don. von Twardowski, Posen, von Kosinski, Rittergutsbest, Posen.
Ligman, Fr . m. Tocht., Brüssel.

Kaiserhof (Augusta-Victoria-Bad). Frankfurterstraße 17.
Gerfon-Lisbermann. Frau Geheimrath, Baden -Baden. Cohn,

San Francisco. Golüberg, Frankfurt . Lövinson, Nürnberg. Se-
gall, Berlin . Märcklin, Frau Generaldirektor, Berlin . Zimmer¬
mann. Frankfurt . Blumfeld m. Fr .. London. Schloßbevger. Baron
m. FaM. und Bed., Budapest. Stein , Komm.-Rath , Düsseldorf.
Milch m. Fam ., Budapest.

Karpfen , DelaSpeestraße 2.
Schmitz m. Fr ., Barmen . Höret m. Fr ., Winkel. Heyl m.

Fr .. Chemnitz.
Kölnischer Hof, kl. Burgstraße 6.

Schanzenbach, Bonn . Marx . Fr . Apotheker, Metz. Kanerr.
Fr !., Renk., Glelm. Gilsdorf . Euskirchen. Binswanger , Nürnberg.
Greiß, Oberamtsargt m. Fr ., Neckarsulm.

Goldenes Kreuz , Spiegelgaffe 10.
Jüsgen , Köln. Port , Fr . Rent., Sauerschwabenhe'rm. RieMann,

Fr . Rent., Erfurt . Liebe, Fabrikant , Berlin.
Golden« Krone , Langgaffe 36

Bauer , Pfarrer m. Fr ., Floß . Coblenz. Frl . Rent., Erfurt.
Mayer, Frl ., Köln. Gruschtvitz, Reicheubach.

Mehler, Mühlgaffe 3.
Aulborn, Göttingen. Engelhard, Ober-Posta sststent, Magdeburg.

Algenstvllp, Ingenieur , Elberfeld. Flores , Elberfeld. Kremrr, Pa¬
ris . Beuninghos, Lehrer Framersheim. Völker, Ingenieur , Lud-
wigshaven. Zahn, Hauptmann a. D., Karlsruhe . Fahrou , Inster¬
burg.

Metropole & Monopole , Wilhelmstraße 8.
Kdukmamis Bannoux, m. Fr .. Loudain. Audi«. Rotterdam. Bü¬

chel, Gerichts-Assessor m. Fr .. Wittlich. Rothschild, Kreuznach.
Derg. Direktor, Budapest. Kaufmann , Fr .. Mannheim, de Fre-
burg, Frau m. Tocht., Rio de Janeiro . Rübsamen, Direktor, Elber¬
feld. Frongen. Notar m. Fr .. Elberfeld. Wibbens, Groningen.
Goller. Direktor, München, de Frvburg. Rio de Janeiro . Goller,
2 Frl ., München.

Bekanntmachung.
Die Urliste zur Auswahl der Schöffen und

Geschworenen für die Stadt Wiesbaden für 1900 liegt
geinätz den Bestimmungen der §§ 36 und 37 des deutschen
Gerichtsverfassungs-Gesetzes vom 27. Januar 1877 eine
Woche lang, und zwar vom 16. bis 22. August l. IS . im
Rathhause, Zimmer No. 6, während der Dienststnnden zur
Einsicht offen. Innerhalb dieser Zeit können Einsprachen
gegen die Nichtigkeit und Vollständigkeit der Liste beim
Magistrat schriftlich vorgebracht oder zu Protokoll gegeben
werden. % 877

Wiesbaden, den 11. August 1900.
Der Magistrat.

_ In Vertr. : Heß.
Bekanntmachung.

Die Lifte der ftimmberechtigten Bürger hiesiger
Stadt liegt vom 15. bis 30. Augustd. Js . im RathhauS,
Zimmer No. 6, während der gewöhnlichen Büreaustunden
zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Nichtigkeit der Liste bei dem Magistrat Ein¬
spruch erheben. 809

Wiesbaden, den 11- August 1900.
Der Magistrat:

In Vertretung: Heß.
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feilen tiinftig  die Baugefuche er ff dann auf (Genehmigung
Begutachtet Werben, wenn bie Straße an Weither  der Neubau
errichtet  werden soll frekgelegt, mit  Kanal-, Wasser- und Gas¬
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn-Oberfläche(Gestück) im Anschluß an
eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauintereffenten werden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren vom
L Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög¬
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt-
straßcn dem Stadtbauamt einreichcn.

Wiesbaden, 16. Februar 1900.
2785_ Stadt -Bauamt. Winter.

Bekanntmachung
für die Hausbesitzer und Anwohner der Röderstratze.

Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß gebrockt, daß
die Absicht besteht, bei genügender Beiheiligung die Erwei¬
terung des Kabelnetzes des städtischen Elektricitäts-
werkes in der Röderftratze vorzunehmen.

Diejenigen Interessenten für Licht« nnd Kraftzwecke in
der vorgenannten Straße, die ihre definitive Anmeldung
zum Bezug von elektrischem Strom bis zum 31. d. M.
bewirten, werden im Falle der Ausführung der betreffenden
Kabel st recke die nach §8 H und 12 der Anschlußbedingungen
festgesetzten Hausanschlußbeitrageund Abnahmegebühren er¬
lassen, während für jede spätere Anmeldung die vollen Ge¬
bühren zu zahlen sind.

Jede etwa gewünschte nähere Auskunft wird auf
Zimmer No. 5a des Verwaltungsgebäudes, Marktstraße 16,
Vormittags von 11—12 Uhr gerne ertheilt.

Wiesbaden, den 6. August 1900. 711
Der Dircctor der städt. Wasser-, Gas» x. Elektr.-Werke:

_ Mnchatl . r
Verdingung.

Die Herstellung und Anlieferung von Sch «l-
bänkeu für die Schule an der Lehrstraße Hierselbst mit
Anlieferungstermin bis spätestens 1ö. März 1901 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdindungsunterlageukönnen Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Rathhause Zimmer No. 42 bezogen werden.

Verschloffeue und mit der Aufschrift „H. A . 23"
versehene Angebote sind spätestens bis Montag , den
20 . August Vormittags 10 Uhr hierher
einznrcichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagssrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 8. August 1900. 717

Stadtbauamt. Abthciluug für Hochbau.
Der Stadtbaumeister:

Genzmer.

WK-Ä Inserate
im „Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

Zonneuberg.
Kirchweihe.

Das diesjährige Kirchweih esi findet au. Souiltag , de»
19.. Montag, den 2« ., und Sonntag, den 26 . August
l. Js ., statt.

Die Vergebung der Platze zur Ausstellung der Schau-,
Würfel-, Glücks-, Kaufbnden aller Art erfolgt am

Mittwoch , den 15 . August l Js,
Skachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle. Sammelplatz: am Gasthaus »Zur
Krone".

Sonnenberg,  den 30. Juli 1900.
Der Ge mein bevor st and:

6266 Schmidt . Vürgermstr.

[ff  Nichtamtlicher Theil." |
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 15 . August er.. Mittags 12 Ilhr
versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier:

1 Cvmmode
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.

Hieran anschließend aus einem Nachlaß:
Kleider, Wäsche, Schließkörbe rc.

Lonsdorfpr,
898_ Gerichtsvollzieher. Wörthstrasie 7 , Part

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 15. August er-. Mittags 12 Uhr

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13
1 Kassenschrank, 1 Bücherschrank, 1 Schreibsecretär u.
1 Conversationslexikon

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 14. August 1900.

ialm,
897  _ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Mittwoch , den 15 . August er-. Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale, Dotzheimerstraße Jl | l3 dahier:
1 Commode, 1 Nähtisch, 1 Rauchtisch, 1 Fahrrad, 1
Fahrradhalter und 10 Schmelztiegel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. August 1900. 001

Eschhofen,
_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 15 . Ang . er.. Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße ll |l3 dahier:
2 compl. Betten. 1 Clavier, 1 Büffet, 2 Spiegel, 3
Kleiderschränke, 1 Secretär, 5 Vertikows, 4 Commoden,
3 Consols, 2 Waschcommodeu, 1 Nachtschränkchen, 4
Sophas, 2 Sessel, 1Tisch. 2 Schreib-, 2 Ausziehtische,
3 Oelgemälde, 6 Stahlstiche 1 Regulator, 2 Näh¬
maschinen. 1 Zweirad, 5 Waschbütten, 1 cpl. Hobel¬
bank, 20 versch. Diele,

ferner: 1 2thür. Kleiderschrank, ca. 80 Paar Herren-,
Damen- «. Kinderschuheu. Stiefel , Schäften- , Ar¬
beitsstiefel, 86 Schrapper, 86 Wurzelbürsten, 12
Auftragbürsten, div. Schachteln Wichse, Schnür-
n. Peitfchenriemen, Zwirn u. And. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 14. Au gust 1900. 903

Wollenhaupt,
_ Gerichtsvollzieher._

Bekanntmachung
Donnerstag , den 1« . Ang . er., Borm . 11 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier
55 goldene Ringe, 26 goldene Vrochen, 16 Etui mit
16 gold. Brechen, 5 Etui mit 5 Paar gvld. köpfen,
5 Herren-Dubleketten, 2 silb. Damcnketten. 4 Spazier¬
stöcke mit filb. Griffen, 8 silb. Griffe, 8 silb. Bon¬
boniere, 5 silb. Cigarettenetuis, 3 silb. Löffel, 5 silb.
Gürtelschnallen, 5 silb. Spitzen für Cigarren, 1 silb.
Ehartoniere und 31 versch. silb. Gegenstände

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 13. August 1900. 902

Eschhofen,
Gerichtsvollzieher.
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